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Ein Rieseninstrument dieser Art ist das in Abb. 18 abgebildete mit
22 Saiten. Die Ringe am Saitenträger sind aus Leder geflochten; die

Saiten endigen nicht am Hinterende des Saitenträgers direkt, sondern an
einer in demselben steckenden mächtigen eisernen Oese; der Steg ruht
auf einem Kissen; unter das Fell sind

zu seiner Unterstützung zwei mit dem

Saitenträger parallele und ein zu ihm
senkrechter Stock gesteckt; im Kürbis
oben neben dem Eintritt des Saiten

trägers befindet sich eine viereckige
Schallöffnung.

Uebereinstimmend mit der dritten

Gruppe ist also bei diesen Instrumenten
die Befestigung der Saiten an den beiden

Euden des Saitenträgers, abweichend
aber die Anordnung derselben in zwei
parallelen Reihen, die durch die Ein
schaltung des treppenförmigen Steges
ermöglicht wird.

Fünfte Gruppe. Gemeinsame
Kennzeichen der Instrumente dieser

Gruppe, die als Harfen bezeichnet werden
können, sind: eine mit Haut bespannte
Trommel aus Holz oder Flaschenkürbis

als Resonator, ein durch denselben hin
durchgesteckter oder sonstwie an ihm

befestigter Stock als Saitenträger und
die Anordnung der Saiten in einer zur
oberen Fläche des Resonanzbodens senk

rechten Ebene, endlich die Befestigung
der Saiten einerseits an Wirbeln, anderer

seits an einem besonderen, dicht unter

dem Resonanzfell liegenden Holzstabe,
zu welchem jede Saite durch ein be
sonderes Loch gelangt. Die bei aller Gemeinsamkeit der Grundzüge be
trächtlichen Verschiedenheiten im einzelnen nöthigen aber zu einer

Theilung in Unterabtheilungen.
Gruppe Va. Die Waganda-Harfe (»nanga«) (Abb. 19), Als

Resonanzboden dient eine ovale Holzschale, deren Oeffnung mit Haut
(meist von einer grossen Eidechse) überzogen ist; letztere wird durch
Schnüre, die von ihrem Rande radial zusammenlaufen und an einem die

Abb. 18. Saiteninstrument von den

Bissagos-Inseln (III 0 9884) Vs d. w. Gr.
a) Befestigung der Saiten, b) Steg.

*/4 d. w. Gr.


